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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädre Mocker und Pod zorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtauſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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ERLERNTE TEEN 
— Abonnements 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für den Monat Dezember werden zum Preiſe von 0.50 Mark 
jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerlichen nitalten 
den Depots und der ſerlichen Poſtanſtalten, 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Diäckerfirafe 39. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. November. 


Str. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag die Vor⸗ 
träge des Chefs des Zivilkabinets, des kommandirenden Admirals 
v. d. Goltz, des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts und des 
Chefs des Marinekabinets entgegen. Hierauf empfing der Monarch 
den neuen Juſtizminiſter Schoͤnſtedt. Zur Tafel waren u. A. 
Fürft Hohenzollern und Prinz Ludwig von Bayern geladen, welch' 
Letzterer am Sonntag in Berlin eingetroffen war. 

Der Kaiſer wird am 29. d. Mts. zur Beerdigung des 
Erbgroßherzogs in Weimar eintreffen. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Herr Caſimir⸗ 
Perier, hat beim Hofe in Weimar anfragen laſſen, ob es genehm 
ſei, wenn er, der Präſident, der Leiche des verſtorbenen Erbgroß⸗ 
herzogs das Geleit geben würde. Der Trauerzug, welcher die 
Leiche in die Heimath bringt, nimmt ſeinen Weg durch Frank⸗ 
reich; er kam am Montag Nacht in Belfort an und dürfte heute, 
Dienſtag, die franzöſiſch⸗deulſche Grenze zwiſchen Belfort und 
Mühlhausen i. E. überſchreiten. Es ſcheint, daß Herr Caſimir⸗ 
Perier die Leiche auf der letzten Strecke der Reiſe auf franzöſiſchem 
Boden geleiten, fie ſelbſt zur Grenze führen will. Das Ober- 
haupt der franzöſiſchen Hepublit erweiſt damit der Leiche des 
deuiſchen Fürſten die höchſte Ehre, die Frankreich derſelben 
erweiſen kann. In Weimar iſt man von dieſem Schritt des 
Herrn Perier aufs Angenehmſte berührt und im geſammten 
Deutſchland wird man wohl die Courtoiſie des franzöſiſchen 
Staatsoberhauptes zu würdigen wiſſen. 

Eine Kundgebung des Reichstags zu Ehren des verſtorbenen 
Zaren wird in einzelnen Blättern empfohlen. Dazu bemerkt der 
„Hamb. Kur.“, daß der Reichstag zu einer derartigen Kund⸗ 
gebung keinen Anlaß habe und daß Erwägungen der politiſchen 
Opportunität dagegen ſprechen. Da die Kundgebung im Reichs⸗ 
tage nicht ohne Widerſpruch bleiben würde, müßte ſie allen 
Stellen, denen man damit eine Freude machen wollte, das 
Gegentheil von dem beabſichtigten Eindruck hervorrufen. 

Anläßlich der Vermählung des Zaren und des Geburtstages 
der Kaiſerin Wittwe fand geſtern in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaftskapelle ein Gottesdienſt ſtatt, dem u. A. der Reichs⸗ 
kanzler, Staatsſekretär Marſchall etc. beiwohnten. 

Die Zahl der preußiſchen Bevollmächtigten zum 
Bundesrath, welche nach der Verfaſſung 17 beträgt, iſt mit der 
Ernennung des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, ſowie der 
Miniſter v. Köller, v. Hammerſtein und Schönſtedt zu preußiſchen 
Bundesrathsmitgliedern wieder erreicht. Seit Jahren hatte 
Preußen nur 16 Bevollmächtigte ernannt; der bisherige Miniſter⸗ 
präſident Graf Eulenburg war nicht in den Bundesrath berufen. 
Außer den 10 Reſſortminiſtern gehören dem Bundesrath als 
preußiſche Mitglieder noch an die fünf Staatsſekretäre v. Ste⸗ 
phan, Frhr. v. Marſchall, Hollmann, Nieberding und Graf Po⸗ 
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(14. Fortjegung.) 


„An ſich nicht, aber —“ Er ſchwieg und neſtelte an ſeinen 
Handſchuhen. „Nun“, bemerkte er dann entſchloſſen, „ich habe 
volles Vertrauen zu Ihnen. Es handelt ſich um ein Akt⸗Bild.“ 
Nach einer kleinen Pauſe fuhr er fort. „Damit iſt Ihnen erklärt, 
weshalb ich mich an den Erſtbeſten meiner hieſigeu kunſtbefliſſenen 
Bekannten wende. Die völlig fertige Idee, an welcher die Dame 
kaprizibs feſthält, erfordert, ſoviel ich davon verſtehe, eine ebenſo 
ohe Kündtlerſchaft zu ihrer Ausführung wie vornehme Geſinnung 
zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen.“ 

Sie können ſich denken, daß mich die Sache intereſſirte. Als 
der Wagen beim „Goldenen Engel“, wo ich wohnte; vorfuhr, 
hatte ich den merkwürdigſten Auftrag angenommen, der mir je 
geworden iſt.“ g 

Seeland zündete die bei der Erzählung ausgegangene Cigarre 
an. Hahn rückte unruhig auf ſeinem Stuhl, als ob er auf 
Nadeln ſäße. Er hatte eine Frage auf der Zunge, die nicht recht 
heraus wollte. Endlich entſchloß er ſich dennoch. 

„Welcher Art die Beziehungen —“ 

„Zwiſchen Sierakow und der Dame? Die harmloſeſten von 
der Welt, lieber Graf. Ich würde ſagen ein Verhältniß wie 
zwiſchen Vater und Tochter, wenn das die von mir beobachtete 
onderhare Spannung zwiſchen den beiden zuließe. Ich hade das 
rüthſtloaſte Verhälluuß nicht durchdringen können. Nur eins ift 


8 Sieratow muß einen großen Einfluß auf das Mädchen 
a — dieſen Einfluß nicht immer im guten Sinne geltend 


So entging es mir gleich in der erſten Sitzung nicht, 
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Mittwoch, den 28. November 


ſadowsky, ſowie Uaterſtaatsſekretär Meinecke und der General⸗ 
direktor der indirekten Steuern, Schomer. 

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes raths für das 
Landheer und die Feſtungen und für Eiſenbahnen, Poſt und 
Telegraphen hielten am Montag eine Sitzung ab. 

Der Reichsanzeiger meldet die Abberufung des bisherigen 
preußiſchen Geſandten am großherzoglich ſächſiſchen Hofe und bei 
den thüringiſchen Höfen, Geh. Legationsrath v. Derenthall, behufs 
anderweiter dienſtlicher Verwendung. 

Daß der Land gerichtspräſident Sack in Frankfurt an 
der Oder zum Oberlandesgerichtspräſidenten in Celle auserſehen 
iſt, beſtätigt ſich nicht. 

Staatsſekre tär v. Puttkamer wird, wie es heißt, die 
Verwaltung der Abtheilung des Miniſteriums für Elſaß Lothringen 
übernehmen, Geh. Rath Hoſens zum Unterſtaatsſekretär der Juſtiz⸗ 
abtheilung ernannt werden. 

Gleich dem Geſandten Kiderlen-Wächter iſt nunmehr auch 
der in der bekannten Duellaffäre zu einer Feſtungsſtrafe verurtheilt 
geweſene Redakteur im Kladderadatſch, Polſtorff, begnadigt 
worden. 

Eine allgemeine Ermittelung der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung im Reiche iſt bekanntlich auf Bundesraths⸗ 
beſchluß im vorigen Jahre vorgenommen worden. 
Ergebniſſe, ſoweit ſie den preußiſchen Staat betreffen, liegen jetzt 
folgende Angaben vor: Die Zahl der Gemeindeeinheiten in 
Preußen belief ſich 1893 auf 54462, darunter 1264 Stadt; 
gemeinden, 36716 Landgemeinden und 16 482 Gutsbezirke, 
während bei der Volkszählung 1890 die entſprechenden Zahlen 
noch 55006 bezw. 1263, 37 152 und 16 591 betragen hatten. 

Bei den Berathungen über die Reform des Gemeinde, 
ſteuerweſens auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes vom 
14. Juli 1893 iſt in vielen Gemeinden das Beſtreben nach einer 
weit über die Abſichten der Steuerreformgeſetze vom 14. Juli 
1893 hinausgehenden Entlaſtung des Grundbeſitzes und des Ge⸗ 
werbebetriebes hervorgetreten und hat nach den hierher gelangten 


Nachrichten auch vielfach ſchon zu dementſprechenden Gemeinde: . 


beſchlüſſen geführt. Bekanntlich iſt es aber eines der hauptſäch⸗ 
lichſten Ziele der Steuerreform, und insbeſondere der Aufhebung 
der ſtaatlichen Realſteuern, vermöge einer entſprechend ſchärferen 
Heranziehung der Realſteuern zu den Kommunallaſten die thun⸗ 
lichſte Herabminderung der Gemeindezuſchläge zur Einkommen: 
ſteuer bis zu einer dieſe als neben der Ergänzungeſteuer einzige 
direkte Staatsſteuer nicht mehr gefährdenden Hoͤhe herbeizuführen. 
Dieſem Ziele würde es geradezu zuwiderlaufen, wenn bei der Um⸗ 
geſtaltung des Gemeindeſteuerweſens in erſter Linie eine weit⸗ 
gehende Entlaſtung des Grundbeſitzes und Gewerbebetriebes auf 
Koften der Einkommenſteuerzuſchläge zur Ausführung gelangte, 
dergeſtalt, daß letztere nur eine im Verhältniß zur Entlaſtung 
des Grundbeſitzes und Gewerbetriebes nicht erhebliche Ermäßigung 
ihrer bisherigen Höhe erführen. Die Miniſter der Finanzen und 
des Innern haben die Ober Präſidenten und die Regierungs⸗ 
Präſidenten mittels Verfügung vom 14 d. M. erſucht, dieſen 
Geſichtspunkt bei der ihnen durch die Uebergangsbeſtimmungen 
vom 10. Mai d. J. für das Rechnungsjahr 1895,96 übertragenen 


Zuſtimmung zu Gemeindebeſchlüſſen über Erhebung von Ein⸗ 


kommenſteuerzuſchlägen bis zu 150 Proz. im Auge zu behalten, 
insbeſondere alſo die Zuſtimmung zur Erhebung von ſolchen Zu: 
ſchlägen über 100 Proz. in der Regel zu verſagen, wo nach den 
Gemeindebeſchlüſſen nicht eine den Abſichten des Kommunalab⸗ 
gabengeſetzes voll gerecht werdende Heranziehung der Realſteuern 
und ſogar überwiegend eine Verminderung der bisherigen Be⸗ 


laſtung des Grundbeſitzes und Gewerbebetriebes an ſtaatlichen 


nme 


mit welcher ungeheuren Ueberwindung ſie ſich in der Poſe hielt, 
welche der Ruſſe mir als ihre Idee bezeichnet hatte. Und wer 
weiß, ob auch die neue „Caprice“, in deren Bethätigung Sie 
das Mädchen kennen lernen werden nicht ebenfalls eine ſolche 
Sierakows iſt.“ Letzterer Gedanke war Seeland während er 
ſprach aufgeſtiegen und er beſchäftigte ihn jo lebhaft, — daß 
Hahn ſeine Frage nach dem Namen der jungen Dame wieder⸗ 
holen mußte. 

„Ach fo, der Name; Ilka Horvat heißt fie, joll eine Ungarin 
fein, ſpricht aber unſer Deutſch jo dialekifrei wie Sie und ich. 
Vielleicht gar auch Schwindel, dieſe Ungarſchaft“, fügte er wie zu 
ſich ſelbſt hinzu. 

„Näheres wiſſen Sie nicht? 
ſättlich war in ſeiner Wißbegier. 8 s 

„Nicht die Spur, lieber Graf. Mit pfychologiſchen Erörte⸗ 
rungen, die mich ſeldſt zum Gegenſtand haben, iſt Ihnen; ſicherlich 
nicht gedient. Nur Eins. Ich habe nie ein Bild mit ſolcher 
begeiſterten Hingebung gemalt, nie einer vollkommneren Na ſur⸗ 
ſchöpfung nachgeeifert wie bei der Bajadere, und — jagen Sie, 
was Sie wollen — nie hat mich ein Weſen innerlich weniger 
berührt als Ilka Horvat. Fragen Sie nach der Urſache — ich 
weiß ſie nicht. Ob dieſes ſchöne Weib mir mit der eiſigen Un⸗ 
nahbarkeit begegnete, die mir der Grundzug ihres Charakters und 
dem Ruſſen gegenüber nur durch erzwungene Folgſamkeit ab» 
geſchwächt erſcheint, oder ob es jenen faſt erſchreckend plötzlich 
hervorbrechenden bachantiſchen Uebermuth äußerte, den ich in der 
Bajadere feſtzuhalten verſuchte, — gleichviel, immer trat mir 
etwas Fremdes, etwas Un⸗ oder Uebernalürliches entgegen. Ja 
es iſt mir begegnet, daß ich beim Feſtlegen einer Kontur nicht 
dieſe ſelbſt, ſondern ihr Skelett zeichnete, in einem ſtumpfen un⸗ 
beſtimmten Gefühl, als wäre das die Wahrheit,“ 


fragte der Graf, welcher uner⸗ 


Ueber die 


Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der E,peotion und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


| Anzeigen⸗ Preis: 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


und kommunalen Ertragsſteuern erfolgen würde. Auch werde 
vor der Genehmigung von Zuſchlägen über 100 Proz. der Ein⸗ 
kommenſteuer ſorgfältig zu prüfen ſein, ob dieſelben nicht bei 
anderweiter, mehr angemeſſener Regelung der Gebühren und 
Beiträge oder durch Einführung geeigneter indirekter Steuern 
ganz oder theilweiſe vermieden werden können. 

Der „Hamb. Correſp.“ hält es nicht für zweckentſprechend, 
daß dem Reichstage in der Zeit vom 5 — 21. Dezember nur die 
Umſturzvorlage unterbreitet werden ſoll; das Blatt meint, daß 
dabei auch für die erſte Leſung des Etats und für die der 
Tabakſteuervorlage genügend Zeit ſein werde, umſomehr als die 
Kommiſſionsberathung der Umſturzvorlage ſich ohnehin bis ins 
nächſte Jahr erſtrecken wird. 

Der Staatsſekretär des Reich spoſtamts wird in einer 
Eingabe mehrerer Handelskammern gebeten, er wolle allgemein 
verfügen, daß auch die Poſtkarten auf der Ankunftsanſtalt abge⸗ 
ſtempelt werden. . 

Die Vergrößerung des Juſtizpalaſtes in Moabit bei 
Berlin ſoll mit ganz beſonderer Beſchleunigung betrieben werden. 
In Zukunft ſollen nicht nur die Strafſachen des Landgerichts I 
und II, ſondern auch die des Kammergerichts in Moabit zur Er⸗ 
ledigung gelangen. Beim Kammergericht wird ein neuer Zivil: 
ſenat, der 13., gebildet werden. 

Von einer Theilung des allgemeinen Kriegsdepartements 
in zwei Depactements, von der in einigen Blättern die Rede 
5 iſt, nach der „Kreuzzeitung“, in der Heeresverwaltung nichts 
ekannt. 

In der Preſſe wird das Gerücht verbreitet, es beſtehe die 
Abſicht, im Kriegsminiſterium ein neues Departement zu bilden, 
weil der Geſchäftsverkehr infolge der Heeresverſtärkung ſo ſehr 
an Umfang zu genommen habe, daß eine Entlaſtung einzelner 
Dienſtſtellen nothwendig erſcheine. Nach den neueſten Informationen 
iſt dieſes Gerücht unbegründet und alle hieran gelnüpfien Kom⸗ 
binationen hinfällig. 

Die „Poſt“ betont in einem Entrefilet die Solidarität der 
Intereſſen zur Induſtrie und Landwirthſchaft und empfiehlt die 
Unterſtützung der berechtigten Wünſche der Landwirthſchaft. 

Pläne zur Neuorganiſation des Handwerks werden 
nunmehr bereits über Jahr und Tag erwogen, ohne daß es 
bisher gelungen wäre, ein Reſultat der Berathungen herbeizu⸗ 
führen. Schon vor 3 Jahren entwarf Herr v. Bötticher im 
Reichstage eine ſchöne Zukunftsſchilderung von Handwerker⸗ und 
Gewerbekammern, in denen das geſammte Handwerk vertreten 
ſein ſollte. Es iſt aber bei dieſen Eröffnungen geblieben. Denn 
im Sommer 1893 veröffentlichte der Reichsanzeiger neue Vor⸗ 
ſchläge zur Organiſation des Handwerks mit Fachgenoſſenſchaften 
und Handwerkerkammern, die von dem Handelsminiſter Frhr. 
v. Berlepſch herrührten und zur Erörterung geſtellt wurden. 
Indeſſen wollten von den damaligen Vorſchlägen die große Mehr⸗ 
zahl der Handwerker ſelbſt nichts wiſſen. Die Innungen fürchteten 
in ihren Rechten geſchmälert zu werden und auch die freien Hand⸗ 
werker ftanden dieſen Vorſchlägen mißtrauiſch gegenüber. Sie 
ſahen voraus, daß ihnen Koſten und Umſtände erwachſen würden 
aber ſie konnten nicht entdecken, auf welchem Wege ihnen die 
neuen Organiſationen einen entſprechenden Vortheil bringen 
ſollten. Darauf arbeitete der Handwerkertag einen Geſetzentwurf 
aus, aber allmählich ſchlief die Erörterung vollſtändig ein. Man 
glaubte allgemein, die ganze Angelegenheit wäre damit ad acta 
gelegt worden, bis neuerdings die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös 
kundgab, daß der Organiſalionsplan zwar geſcheitert jet, dieſe 
ſelbſt aber nicht aufgehoben ſei. In der erſten Hälfte des 
nächſten Jahres wird vielmehr eine Enquete vecanſtaltet werden, 
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„Das Ungewöhnliche der Aufgabe, Seeland, Ihre damals 
ſtark mitgenommenen Nerven — bemerkte Hahn. 

Seeland ließ die Frage mit einem Achſelzucken offen und 
erhob ſich. 

„Wenn es Ihnen Recht iſt, gehen wir. 
Sieben ſein; nein, alle Wetter, halb Acht. Wir haben uns da 
ſchön feſtgeplaudert. Es iſt keine Minute zu verlieren.“ 

Einen Einwand, welchen der Graf erheben wollte, wies 
Seeland zurück, ehe er ausgeſprochen war. 

„Vertrauen Sie ſich meiner Führung an, lieber Graf. Ich 
halte mein Wort.“ 


Es muß bald 


Die Vorſtellung hatte bereits b gonnen. Dennoch war vor 
und in dem großen Portal des Circus in der Karlſtraße noch 
reges Treiben. Das Gedränge freilich, welches gleich nach der 
Kaſſeneröffnung die Paſſage ſtört und den Beſucher nur langſam 
Schritt für Schritt mit dem Strome vorwärts kommen läßt, 
hatte aufgehört. Aber immer eilten noch Nachzügler herbei 
ſchon auf der Straße von Billethändlern umringt, deren Zudring⸗ 
lichkeit mit dem Fortſchreiten der Vorſtellung und der entſprechen⸗ 
den Höhe ihres Riſitos wuchs. 

Kaum hatte Seeland mit dem Grafen Hahn in einer der 
niedriger gelegenen Logen Platz genommen und erſterer geſehen 
daß die Aufmerkſamkeit jeines Freundes alsbald darch eine kleine 
Leiter⸗Equilibriſtin gefeſſelt war, die eben in der Manege ihre 
halsbrecheriſchen Kunſtſtücke abturnte, zog er das bis dahin 
verſteckt gehaltene Programm hervor und überflog daſſelbe 
prüfend. Er lächelte befriedigt und ſteckte den Zettel wieder ein. 
Noch drei Piecen. 

Die eine war eben überſtanden. Miß Zephora hatte „ge⸗ 
arbeitet“ und quittirte über das Veifallklatſchen des Publikums 
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um die ſtatiſtiſchen Grundlagen für die weitere Bearbeitung der verloren haben. Admiral Ito meldet dem Kaiſer, die den Siegern über⸗ 


iſatt i \ neue Plan hat fi gebenen Werſte, das Arſenal und die Schiffe ſeien in vollkommener Be⸗ 
. i 1 ie e En 05 75 75 triebsordnung. Die „Daily News“ ſchreibt zu dem japaniſchen Siege: 
3 gezog 5 gung Der Fall von Port Arthur raube China die beſte Ausſicht, einen Gegen- 


nachweis iſt darin überhaupt nicht die Rede. Die neue Orga- 
niſation ſoll ſich ferner allein auf diejenigen Handwerker erſtrecken, 
die Lehrlinge halten. Die Veranitaltung der Enquete wird 
vorausſichtlich eine längere Friſt in Anſpruch nehmen, ſo daß 
vorläufig von einem Fortſchreiten der Handwerksorganiſation 


wenig gehört werden wird. 
Ausland. 
Deſterreich⸗ ungarn 


| Er macht es thatſächlich wehrlos. 
Kaiſer Franz Joſef empfing Nachmittags 2 Uhr den Miniſterpräſidenten 


ſtreich zu führen. Eine weitere Ver- 
Hoffentlich werde Japan den Friedeusvorſchlägen Chinas geneigtes Gehör 
ſchenken. Am Kampfe um Port Arthur nahmen nach zuverläſſigen 

Verluſt der Ja- 
Das Gros der Chineſen 


Meldungen 15 000 Japaner und 13 000 Chineſen theil. 
paner 
entkam. 


200, der der Chineſen 2000 Mann. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Graudenz, 25. November. In einer kleinen Verſammlung von 
Theaterfreunden, welche geſtern Abend im „Schwarzen Adler“ ſtattfand, 
wurde über den Ausbau des „Stadttheaters“ und die Aufbringung der 
erforderlichen Mittel berathen. Es ſind bis jetzt erſt etwa 3000 Mark ohne 
Rückgewähr und als unverzinsliches Kapital, eintragbar als Grundſchuld 
auf das Theatergrundſtück gezeichnet, das Komitee hofft aber im Laufe 
dieſer Woche durch die in Umlauf zu ſetzende Zeichenliſte noch eine größere 
Summe zu erhalten. Herr Zimmermeiſter Fiſcher ſoll zunächſt erſucht 
werden, eine Heizungsanlage im Theater einzurichten; eine Gasheizung 
mit etwa 4 Gasöfen für den Zuſchauerraum und für die Bühne und 
Garderobe ſcheiut am zweckmäßigſten und billigſten zu ſein. Die ſtädtiſchen 
Behörden ſollen um Freigas gebeten werden. 2 
— Berent, 26. November. Kürzlich hat der königliche Förſter Tenzer 
in Philippi in dieſem Forſtbelauf eine unter eigenthümlichen Umſtänden 
verlauſene Fuchsausgrabung in Gemeinſchaft mit einem ſeiner Kollegen 
abgehalten. Ein größerer Fuchsbau wurde abgegraben. Tenzer machte Ya 
beim Abgraben eines Rohres des Fuchsbaues zu jchaffen, während ſein 
Kollege ſchußfertig daſtand, ſobald er den Bau verließ, zu erlegen. Nach 
einer Meinen Weile des Wartens erſchien Meiſter Reinicke und verließ in 
großen Sprüngen ſeinen Bau, daß Weite ſuchend. Der Förſter gab beide 
Schüſſe ab, ohne den Fuchs zu treffen. Es wurde weiter gearbeitet, da 
der Jagdhund noch immer weiter das Verweilen eines Fuchſes in dem 
Bau ſignaliſirte. Nicht lange dauerte es, und der Jagdkollege kam in der 
Lage einen ſtarken Fuchs beim Schwanze zu faſſen und ihn aus dem 
Bau herauszuziehen, wonächſt Förſter Tenzer das Thier mit ſeinem Hirſch⸗ 
fänger durchbohrte und dann als todt neben dem Bau niederlegte. Während 
nun eine Viertelſtunde lang weiter gegraben wurde und man nicht recht 
auf den „todt“ daliegen Fuchs achtete, ſprang dieſer mit einem Male auf 
und lief davon, ohne daß es gelang, auch nur auf ihn zu ſchießen. So 
mußten denn beide Jäger ohne Beute heimkehren, da man den dritten Fuchs 
aus dem Bau nicht herausbekam. 

— Konitz, 25. November. Ein merkwürdiger Fall von Schlaſſucht 
iſt bei der auf dem Mönchanger wohnenden Wittwe Chatowski feſtzuſtellen. 
Die Frau ſchläft ſeit Mittwoch Mittag ununterbrochen. Im vorigen Jahre 
hatte die Frau bereits eine ähnliche Anwandlung von Schlaffucht und 
erlitt damals, nachdem ſie durch die Bemühungen der Hausbewohner 
wieder in den wachen Zuſtand zurückverfetzt war, einen Schlaganfall. 
Zoppot, 26. November. Das am Ziegeleiberge entſprigende 
Flüßchen hatte ſich in letzter Zeit oberhalb des Pferdebahndammes zu 
bedenklicher Höhe angeſtaut. Geſtern Nachmittag waren vier Arbeiter am 
Damm beſchäfligt, Spundwände zu ſchlagen, um zu der Stopfung am 
Durchlaß zu gelangen, als plötzlich das Erdreich des Dammes unter ihnen 
wich und ſie mit dem Schacht und dem Pferdebahngeleiſe in die Tiefe 
ſtürzten. Mit genauer Noth retteten ſie ſich aus den ſie überfluthenden 
Waſſern, dieſelben hatten nun aber durch den Erdſturz freie Bahn erhalten 
und ſtürzten ſich mit ſolcher Macht bergabwärts, daß der unterirdiſche 
Durchlaß an der Pommerſchen Straße die Waſſermenge nicht zu bewältigen 
vermochte und in wenigen Augenblicken der Jantzen 'ſche Garten in einen 
See verwandelt war. In einer Stunde verlief ſich die Uleberſchwemmung, 
doch nicht, ohne weſentliche Spuren der Zerſtörung zu hinterlaſſen. Ueber 
Nacht haben am Damm Nachſtürze ſtattgefunden, ſo daß er jetzt vollſtändig 
unpaſſirbar iſt. Auf der Weſtſeite hat der Bruch eine Längenausdehnung 
von 15 Metern. („D. 3.) 

— Neuftettin, 26. November. Einen guten Kauf hat der Eigen⸗ 
thümer Raſch gemacht, der von dem Rittergut Großgallenthin ein Renten⸗ 
gut erwarb. Derſelbe fand beim Pflügen eine eichene eiſenbeſchlagene 
Kiſte mit über einem Zentner polniſcher Silbermünzen, e, 


Wekerle in Audienz. Das Reſultat iſt noch nicht bekannt. Budapeſter 
Meldungen zufolge dürfte ſich die Kriſe noch einige Zeit hinziehen und ein 
Kabinetswechſel vorläufig noch nicht eintreten. — Die politiſche Situation 
in Ungarn iſt andauernd ſehr ernſt. Miniſterpräſident Wekerle, welcher 
geſtern zweimal vom Kaiſer empfangen wurde, iſt heute wiederum zu einer 
Audienz berufen worden. Obgleich Wekerle vom Kaiſer in durchaus 
gnädiger Weiſe empfangen worden, ſcheint doch eine Kriſe unvermeidlich 
zu ſein. Informirte Kreiſe glauben, daß der ehemalige Miniſter Koloman 
Szell mit der Bildung des Kabinets betraut werden dürſte. Franz 
Koſſuth legte auf eigenes Anſuchen bereits heute vor dem Bürgermeiſter 
Kammermeier von Budapeſt das Gelöbniß der Treue als ungariſcher Staats⸗ 
bürger ab. 


Frankreich. 

Die Regierung legte der Kammer einen Geſetzentwurf über die Er- 
richtung einer neuen Staatsraths Abtheilung vor. Die Regierung 
ſchreibt den Verkauf von 623000 Gewehren veralteter Form aus. Es find 
unigeſtaltete Chaſſepots. Die Blätter tadeln die Wahl des Zeitpunktes für 
die Verſteigerung, da ſich die Hovas in Madagaskar nunmehr ſehr billig 
mit Waffen verſehen könnten, die noch durchaus brauchbar wären. — Die 
Eskorte des Specialgeſandten le Myre de Vilers, der bekanntlich mit den 
Hovas unterhandeln ſollte, iſt an ihrem Beſtimmungsort angelangt. Man 
hegte die größte Befürchtung für dieſe hundert Mann ſtarke Eskorte, da 
dieſelbe durch Feindesland einen Weg von 450 Kilometer zurückzulegen 
hatte. In Toulouſe begann heute vor dem Aſſiſenhof des Departe⸗ 
ments Haute Garonne die Verhandlungen des Prozeſſes wegen der Wahl⸗ 
fälſchungen. Der Prozeß wird wenigſtens acht Sitzungen beanſpruchen, 
da nicht weniger als 450 Zeugen geladen ſind und von der Jucy gegen 
600 Fragen geſtellt werden. Sechs Angeſchuldigte haben ſich wegen 
Schriftſälſchung zu verantworten. Wahrſcheinlich werden die Vertheidiger 
Vertagung des Prozeſſes beantragen, damit weitere Unterſuchungen ange- 
ſtellt werden können. 


Belgien. 

In den demnächſt ſtattfindenden Debatten über das Kriegsbudget er⸗ 
wartet man ſtürmiſche Sitzungen in der 2. Kammer. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter hat die ihm gewährten Kredite von 1 400 000 fl. überſchritten. 
Die Antimilitariſten werden dieſen Umſtand auszubeuten ſuchen gegen die 
Forderung der Regierung. — Die Sozialiften werden am 16. Dezember 
in Lüttich eine Rieſenkundgebung zu Propagandazwecken veranſtalten. Alle 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Senatoren, ſowie ſämmmtliche ſozialiſtiſche 
Mitglieder der Provinzialräthe Belgiens werden theilnehmen. — Die 
Konzeſſionen einer Fernſprechverbindung zwiſchen Rotterdam und Brüſſel 
und zwiſchen Haag und Amſterdam werden von den Regierungen Belgiens 

und Hollands im Laufe dieſer Woche ertheilt. — Die „ Sozialiften in 
Amſterdam ſind eifrig bemüht, den Ausſtand der Bäckergeſellen weiter aus⸗ 
udehnen. Obgleich die Ruhe bisher nirgends geſtört worden, werden 
doc Kundgebungen und Unruhen befürchtet. Es macht ſich bereits in der 
ganzen Stadt Brotmangel bemerkbar. Die Bäckereibeſitzer backen unter 
dem Schutze der Polizei das Brot ſelber. Auch die Militärbäckereien ſorgen 
für die Proviantirung der Stadt. 
Rußland 

Nach vollzogener Vermählung des Zaren ſchloß ſich große Gratu⸗ 
lations⸗Cpur und Feſtmahl an. — Prinz und Prinzeſſin Heinrich reiſten 
geſtern Abend nach Berlin zurück. Sämmtliche Zeitungen brachten ihre 
Glückwünſche in begeiſterten Artikeln und Gedichten dar. Mehrere Blätter 


hatten ihre Feſtausgaben mit Vignetten in Farbendruck verſehen. Das 
Wetter . hell und trocken. Gegen 40000 Arme wurden auf Koſten 


die einen Silberwerth von über 5000 Mark haben dürften. 

— Königsberg, 25. November. Ein Spielerprozeß gelangte am 
Sonnabend vor der Strafkammer I des hieſigen Landgerichts in faſt fünf⸗ 
ſtündiger Sitzung zur Verhandlung. Derſelbe richtete ſich gegen den 
Agenten C. und den Pferdehändler J. von hier, die in den Jahren 1889 
bis 1893 zu Königsberg und Guttſtadt ſich des gewerbsmäßigen Glück⸗ 
ſpieles und des Betruges ſchuldig gemacht haben ſollen. Sie ſollen be⸗ 
ſonders in den Jahren 1890 und 1891 in dem zu damaliger Zeit auf 
dem Paradeplatz gelegenen Kellerreſtaurant „Zum Barbaroſſa“, ſowie in 
dem Reſtaurant „Kyffhäuſer“ in der Münzſtraße ziemlich häufig mit dritten 
Perſonen hazadirt und denſelben bedeutende Summen abgenommen haben. 
So wird unter anderem behauptet, ſie hätten einen Pferdehändter H. um 
600 Mark, einen Rentier L. um 1000 Mark und einen hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter um 1500 Mark erleichtert. Der Hauptfall ſoll ſich jedoch in Gutt⸗ 
ſtadt, und zwar in der Zeit vom 25. bis 27. Mai v. J. abgeſpielt haben. 
Beide Angeſchuldigte trafen an dem genannten Orte gelegenklich der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung, mit welcher ein Pferdemarkt verbunden war, 
zuſammen und logirten in demſelben Hotel, woſelbſt ſich auch ein Beſitzer 
der Umgegend einquartiert hatte. Derſelbe war auf Schriftliche Einladung 
des Beſitzers des Hotels gekommen; es war ihm, da bekannt war, daß er 
gern ein Jeuchen mache, mitgetheilt worden, daß zwei Herren nach Gutt⸗ 
ſtadt kommen würden, welche mit ihm befreundet ſeien. In dem Gaſt⸗ 
zimmer des Hotels trafen alle drei zuſammen und die Angeſchuldigten 
ſollen dem Gutsbeſitzer gegenüber ſo vertraut gethan haben, als wären 
ſie ſeit langer Zeit mit einander bekannt. Man ſetzte ſich ſogleich zu einem 
Skat hin, der anfangs um 10 Pfg., ſpäter um 20 bis 25 Pfg. pro 
Point geſpielt wurde. Binnen kurzer Zeit hatte der Beſitzer 300 Mark 
verloren; trotzdem wurde das Spiel fortgeſetzt und zwar nicht mehr in 
dem Gaſtzimmer, ſondern in einem Zimmer des oberen Stockwerkes. 
Anfangs ſpielten die beiden en mit ihrem bisherigen Partner 


des Kaiſers geſpeiſt. Die Lehranſtalten wurden auf drei Tage geſchloſſen. 
— Die Blätter erhielten, wie man annimmt, mit Rückſicht auf den Brief 
des Profeſſors Saccharjin über die Krankheit Alexanders III., von der 
Oberverwaltung den Befehl, nichts mehr über dieſes Thema zu bringen. — 
Außer den gemeldeten Beſtimmungen des Zaren, daß den Gouverneuren 
das Recht der Verſchickung nach Sibirien genommen werden ſoll, iſt der 
Plan angeregt, den Belagerungszuſtand, der in Petersburg, Moskau, 
Kronſtadt und in verſchiedenen Gegenden des Reichs beſteht, oder, wie es 
oſſiciell heißt, das „Geſetz über den verſtärken Schutz“ aufzuheben. Hin⸗ 
ie nde are geek dee e dere en nee 
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vom Zaren noch nicht beſtimmt, daß 
Abzüge 2c., niedergeſchlagen werden, 
die Friſt zur ie ed von Orden, 
1% Jahren verkürzt wird. 
N Griechenland. 

Der Bürgermeifter Melas von Athen wurde ſeines Amtes entſetzt, da 
die Unterſuchung eine große Verwirrung in den Stadtfinanzen ergab, was 
jedoch in Griechenland nichts Neues iſt. 

Türkei. a 

Die vielberufenen armeniſchen Metzeleien bei Saſſun ſind nach Kon⸗ 
ſtantinopler Meldungen unerhört übertrieben. Es hat dort weder ein 
Ueberfall noch ein Raubzug ſtattgefunden. Von weiteren Nachforſchungen 
ſeitens der Pforte könne daher keine Rede ſein. 

Aſien. 
Zur Eroberung des wichtigen Operationspunktes Port Arthur durch 
daß die Japaner in demſelben 


Belohnungen u. ſ. w. 


die Japaner wird des weiteren gemeldet, e 
große Beute machten. Sie fanden 10000 Tonnen Kohlen und für 
20 Millionen Mark Munition. Die Japaner haben das Fort in ihrer 
Mehrzahl bereits verlaſſen und ſich wieder eingeſchiſſt, jedenfalls um an 
einer ſüdlicher gelegenen Stelle der chineſiſchen Küſte zu landen und den 
Krieg auch während der kalten Jahreszeit fortzuſetzen. Die chineſiſche 
Beſatung Port Arthurs war nicht weniger als 20 000 Mark ſtark. Die 
Verluſte waren auf beiden Seiten ſehr große, die der Chineſen werden 
auf mehrere Tauſend eben. Die Japaner ſollen 2— 300 Todte 


Mann angeg wurde, 


— — LE 


dreiſpitzig aufgekämmte Perrücke und dazu ein paar alberne Geſten 

genügen vollkommen, um einen Sturm von Heiterkeit zu 

erregen. f f f 
Seeland kalkulirte, es müſſe in der Menſchheit von heute 


mit jenen graziös ſein follenden Sprüngen und pirouettirenden 
. m 2 e und den dazu gehörigen 
pezialitäten eigen ſind. Zum Schluß noch ein großer Hops an 
der Hand eines Stallmeiſters. 1 großer Oop 
Hahn hatte ſeinem Beifall durch ein fait lautloſes Be⸗ 
Hopjen der Oberfläche feiner Linken diſtinguirt Ausdruck gegeben. 
Er neigte ſich über Seeland, der vor ihm ſaß. 
„Was giebts denn jetzt? Haben Sie ein Programm?“ 


die der „Humor“ des Mittelalters war. Zum völligen Aus: 
ſpinnen ſeines Ideenganges, der vielleicht in eine Selbſtkritik 
ausgelaufen wäre, tand er jedoch keine Zeit mehr. Hahn machte 
ihn halblaut und mit einer Kopfbewegung auf den Studioſus 
Hartung aufmerkjam, welcher neben einem blaſſen verſchüchterten 
Mädchen in einer ſeitwärts höher gelegenen Loge ſaß. Obwohl 
die Kleine mit einer ſchämigen Bewegung ihrer Schultern 
ablehnte, unterhandelte der junge Mann doch mit dem Blumen- 
mädchen, welches ihm ſeinen Korb mitt jener Zudringlichkeit, 
die dieſen Berliner Jüngerinnen Floras eigen iſt, unter die 
Naſe hielt. 

g Noch weiter rechts, im zweiten Rang, bemerkte er Asmus 
und Meyerheim. Sie mußten ihn und den Grafen längſt be- 
merkt haben, denn fie grüßten ſofort als er aufſah. Asmus 
ſchien beſter Laune zu ſein; mit einer unauffälligen urkomiſchen 
Pantomime erkundigte er ſich nach Delbot. 

Die Antwort, zu der ſich Seeland anſchickte, wurde abge⸗ 
ſchnitten durch einen ſchmetternden Tuſch des Orcheſters, der in 
eine lebhafte Gavotte überging. Die Stallmeiſter ſtellten ſich zu 
beiden Seiten des Einganges auf. Seeland wußte, was nun 
kommen würde, aber das Herz ſchlug ihm doch lebhafter. Er 
ſtand auf und poftirte ſich hinter den Sitz des Grafen. Auf 
einen fragenden Blick deſſelben bemerkte er, daß er jo beſſer 


„Programm; — ſapperlot, das habe ich verſchwitzt. Aber 
ſchauen Sie, das iſt der dicke Grauſchimmel der 13 Ella. 
— Ahh! In Weiß! Wo ift Delbot?!“ Hahn, der um des 
Aſſeſſors Faible für die Parforce⸗Reiterin wußte, lächelte, verfolgte 
dann aber mit derſelben Vertiefung, wie bei Miß Zephora jede 
Bewegung der als Jockey auftretenden Reiterin. Die Muſik 
ſetzte ein, und der mit Kolophonium eingeſalbte Gaul trottete 
ſeinen ſchwerfälligen Galopp. Die alten Künſte. Ueber Bänder, 
rückwärts und vorwärts, durch Reifen, Aufſpringen zum Sitzen 
und ſchließlich zum Stehen. Dazwiſchen die üblichen Heraus: 
forderungen zum Applaus durch Schwenken der buntſeidenen 
Jockey⸗Mütze und verfrühte Dankesverbeugungen. Obwohl 
Seeland durch die Erwartung des bevorſtehenden Effekts und 
ſeines Eindrucks auf den Grafen ſehr abgelenkt war, kam ihm 

der Gedanke, daß dieſe Reiterei eigentlich eine recht unglück⸗ 
liche Kunſt ſei. So oft er dergleichen geſehen, nie etwas Neues. 
Worüber et ſchon als Kind geſtaunt hatte, daran mühte ſich die 
Aermſte dort unten mit ihrem angelernten geſchäftsmäßigen 


in auch heute noch ab. 
d die Clowus! Wer über Hyperkultur klagt, über die 


entnervende Verſeinerung der modernen Genüſſe, findet er fi | ſehen könne. 
hier nicht wiederlegt? Eine mit Kreide bemalte Fratze, vier Fortſetzung ſolgt. 


rothe Flecke auf Naſe, Wangen und Stirn, eine fuchſige oder 
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längerung des Kampfes würde ein Verbrechen gegen die Humanität fein. . 


doch noch ein gut Theil jener derben Bajacco⸗Begeiſterung fleden, 


\ 


die ganze Nacht hindurch, fondern wurde, ohne daß jemand der Mitſpiele⸗ 
an Schlafen gedacht hätte, auch noch den folgenden Tag und die Nacht un 
den nächſten Vormittag über mit einer Unterbrechung von kaum dr 
Stunden fortgeſetzt, welche zum Beſuch der landwirkhſchaftlichen Aus 
ſtellung verwendet wurde. Die Verlierer waren auch diesmal wiede rd 
Gutsbeſitzer und deſſen Bruder, von denen der erſtere während des drei 
tägigen Spiels einen Verluſt von 600 Mark, der zweite einen ſolchen von 
1000 Mark zu beklagen hatte. Beide behaupteten, die Angeſchuldigten 
hätten falſch geſpielt, ſie hätten einer mit Hilfe des anderen jo gejchidt 
operirt, daß ſie ſtets die höchſten Karten in ihre Hände vereinigten. Die 
konnte aber nicht erwieſen werden und ſo erfolgte Freiſprechung. 


Loecales. 
Thorn, 27. November. 


Ip @edensoerleihung. Den Kronen Orden vierter Klaſſe⸗ 
erhielt der frühere Redakteur der „Thorner Preſſe“ Herr Leu 
jetzt Kompagnieführer in der Schutztruppe für Deutſchoſtafrika. 

+ Sandelskammer-MWahl. Bei der geſtrigen Wahl der viet 
ausſcheidenden Mitglieder der Handelskammer, wurden für die 
Zeit vom 1. Januar 1895 bis 1897 gewählt die Herren! 
Fabrikbeſitzer A. Born-Mocker, Kaufmann und Stadtrath 
E. Kittler, die Kaufleute S. Rawitzki und M. Roſenfeld. 

V Ergänzungswaßl zum Kreistage. Im erſten ländlichen“ 
Wahlbezirk iſt gewählt für den Beſitzer Herrn Kuſel in Kutta 
der Gemeindevorſteher Herr Günter in Rudak. Im 2. 4. 5 
und 7. Bezirk find wiedergewählt, die Herren Fabrikbeſitzer Born⸗“ 
Mocker, Amtsvorſteher Polsſuß⸗Rogowo, Beſitzer Wilhelm Deublel 
Biſchöfl Papau und die Hofbeſitzer Glitzke⸗-Penſau und Mind- 


müller⸗Scharnau. 
* 


NN Bolt. Angenommen it als Poſtagent 
der Lehrer Niklas in Ware 3 finde Poſtag 
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und Freunden muſikaliſcher Genüſſe l reigeräubigeng 
Beſuch des am 3. Dezember ftattfindenden 


Herr Florian Zajie ſpielte eine Romanze von Beethoven 
(G-dur) in wunderbar ſtimmungsvoller Weiſe und bewies wiederum 
daß er, zumal als Interpret klaſſiſcher Muſik einer der erſten 
Meiſter unſerer Zeit iſt. Das zweite Stück „Alla Polacca“ von 
Wilhelmy zeigte den Meiſter als glänzenden Virtuoſen. Während 
bei der Beethovenſchen Romanze mehr die wunderbare Kantilene, 
die Reinheit der Doppeigriffe imponirte, kam in der Wilhelmyſchen 
Kompofition ausſchließlich der Virtuoſe zur Geltung. Das Stück 
an und für ſich dürfte kaum Anſpruch auf großen muſikaliſchen 
Werth machen. Dem Geigenvirtuoſen iſt aber Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich im glänzendſten Lichte zu zeigen. In welch glänzender 
Weiſe Herr Zajie dieſe Aufgabe löſte, bewies der rauſchende Beifall, 
der ſeinen Vortrag lohnte. Rühmend anerkannt werden mu i 
die meiſterhafte Begleitung auf dem Flügel durch ar ax 
Pauer, der mit bewundernswerther Aus dauer der ſchwierigen und 
anſtrengenden Aufgabe während des ganzen Konzertes oblag. Die 
Darbietungen dreier ſo anerkannter Meiſter wie Grünfeld, Pauer 
und Zajic mußten von vornherein die Erwartung hochſpannen, 
aber die Künſtler haben ſich geſtern ſelbſt übertroffen. 5 

Artillerie- Schießplaß, Rege e herrſcht ſeit 
einigen Tagen auf dem Schießplatz bei Podaorz. Langs den 
Verbindungschauſſeen zwiſchen Fort Va und VI wird das Terrain 
der früheren Schießſtände eingeebnet; der wenn auch nicht bedeu⸗ 
tende Baumbeſtand iſt größtentheils der Axt zum Opfer gefallen, 
und aus dem öden Sandboden wachſen zahlreiche, ſtattliche Ge⸗ 
bäude, die ſchon im nächſten Sommer ihrer Benutzung überliefert 
werden jollen, als Dffiziers: und Mannſchaftswohnräume, zum 
Unterbringen des Munitonsparks etc. Tausenden von Händen 
bietet ſich hier die gewünſchte Gelegenheit zu Arbeit und Ver⸗ 
dienſt. Die Hauptbauten auf dem Schiepplatz ſind den Herren 
Houtermans und Walter übertragen, während die Lieferung des 
Ziegelmaterials faſt ausſchließlich von J. Schnibbe ausgeführt 
wird. — Seit ungefähr vierzehn Tagen planirt die Firma 
Ulmer und Kaun das Terrain zum Schießplatz und iſt ſeit geſtern 
mit der Errichtung der Fundamente zu den Mannſchaftsbaracken 
von der Firma Steinkamp und Strupp begonnen worden. 

IT Erledigte Schulſtellen. Sechſte Stelle an der Rnaben⸗Volks⸗ 
ſchule zu Marienwerder, evangel. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrath Dr. Otto zu Marienwerder). Stelle zu 
Neuhof, Kreis Stuhm, evangel. (Kreisſchulinſpektor Engel zu 
Rieſenburg). Neu errichtete Stelle zu Falkenhorſt, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Menge zu Tuchel). Stelle zu Liskau, Kr. 
Tuchel, evangel. (Kreis ſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel). 
Stelle zu Karraſch, Kr. Roſenberg, evangel. (Graf Finck von 
Finckenſtein zu Schönberg). f En 

— Sonntagsruhe im @if Es iſt die Anſicht 
verbreitet, daß in Folge der in Ausſicht genommenen Durchfüh⸗ 
rung der vollen Sonntagsruge im Güterdienft der Eiſenbahnen 
eine Schmälerung des bisherigen Verdienſtes der Arbeiten ein- 
treten würde. Dieſe Annahme iſt unzutreffend: es werden viele 
mehr die Arbeitslöhne an die künftig ruhehaltenden Bedienſteten 
fortgewährt werden, wie dies auch bisher bei der theilweiſen 
Durführung der Sonntagsruhe überall geſchehen iſt. Anderer⸗ 
ſeits wird eine Vergütung der etwa an den Tagen vor den 
. ile tagen zur Ermöglichung der Sonnkagsruhe ein- 
gelegten Ueberſtunden nicht ftattfinden. Das Güterbodenperſonal 
arbeitet auf den in Frage kommenden Bahnhöfen überall in 
Akkord. Da die Sonntagsruhe aber keinen Einfluß auf die zur 
gn e 3 Menge ausübt, ſondern nur eine 

r Arbeit eintritt, das on 

nicht betroffen. eintritt, ſo wird das Perſonal überhaupt 
. ‚SC Stundung der Cinkommenfeuer. Der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter hat die dgl. Regierungen, ſowie die Vorſitzenden 
der Berufskommiſſionen dahin verſtändigt, daß für die Ein: 
fommenteuer die dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion 
zuſtehende Stundungsbefugniß auch auf die Fälle begründeter 
Ermäßigungsanträge auszudehnen ſei. Demgemäß ift der Vor 
figende der Veranlagungskommiſion fortan befugt, auf den Antrag 
eines Steuerpflichtigen, welcher die Ermäßigung der Einkommen⸗ 
feuer oder Vermözensſteuer nachſucht, die Steuer vorläufig zu 
ſtunden, wenn und ſoweit der Vorſitzende nach vorheriger Prüfung 

und nach pflichtmäßigem Ermeſſen den Ermäßigungsantrag für 

begründet erachtet und zugleich die Ueberzeugung gewonnen hat, 
daß der Steuerpflichtige nicht im Stande ift, aus eigenen Mitteln 
die bisher veranlagte Steuer bis zur Entſcheidnug über den 

Antrag ohne Schädigung ſeines Nahrungs- bezw. Vermögens 


gelehnt, jo hat der Vorſitzende den geſtundeten Betrag wieder in 
ebung zu ſetzen. 

5 ISI der 3 der Sicherung der Forderungen der Bauhand⸗ 
werker hat neuerdings der geſchäftsführende Aus ſchuß des 
Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter eine Berathung 
gewidmet und in der Angelegenheit eine umfangreiche Vorſtellung 
an die Landes zentralbehörde gerichtet, die in der Forderung gipfelt, 
daß den Unternehmern von Baubetrieben gegen drohende Ver⸗ 
luſte des verdienten Werklohnes ſeitens bös williger Bauherrn 
oder gewiſſenloſes Spekulanten Schutz gewährt wird, zu welchem 
Zwecke ihnen ein geſetzliches Pfandrecht an dem Baugrundſtlücke 
einzuräumen iſt, welchem ihre geleiſteten Arbeiten und gelieferten 
Materialien zu gute kommen, und zwar mit der Wirkung, daß 
fie bei mit Baulichkeiten hejegten Grundſtücken für ihre Forde⸗ 
rungen an der nächſt offenen Stelle im Grundbuche, auch gegen 
den Willen des Bauherrn, eine Sicherungshypothek eintragen 
dürfen, ferner bei bisher unbebauten Grundſtücken einen Anſpruch 
auf vorzugsweiſe Befriedigung vor dem Reſtkaufgelde und dem 
Baugelddarlehn in der Weiſe erhalten, daß in der Rangordnung 
der Gläubiger bei Zwangsverſteigerung zur Hebung gelangen: 1. 
Die Werklohnanſprüche der Bauhandwerker, unter ſich gleich⸗ 
berechtigt mit dem ermittelten reellen Werthe der Bauſtellen, 2. 
Das Baugelddarlehen, inſoweit es nachweibar zur Tilgung von 
Forderungen der Bau⸗Gewerbsmeiſter, Handwerker und Lieſe⸗ 
ranten verwendet wurde; 3. Hinter dieſe zurücktretend der den 
reellen Werth überſteigende Theil des Reſtkaufgeldes und der in 
anderer Weiſe als vorſtehend verwendete Theil des Vaugeld⸗ 

lehens. 8 
5 5 Dümmerftunde, Schummerftunde, wie auch der Volksmund 
jagt, kommt nun mit ihrem traulichen Geplauder zu ſicherem Recht, 
jetzt, wo der Abend ſchon jo ſehr früh hereinbricht, wo es für 
die Jugend bei dem wechſelnden Novemberwetter nicht immer 
mehr angenehm iſt, im Freien zu verweilen. Man könnte unter 
Umſtänden ſchon bald nach dem Vesperbrot die Lampe anzünden, 
aber es ſitzt ſich ſo traulich und heimlich am Fenſter, wenn 
draußen auf der Straße die Lichter und Lampen aufblitzen, wenn 
nur ein ſchwacher Schimmer hinüberblinkt in die eigene Stube. 
Die Mutter oder die Großmutter läßt die fleißigen Finger 
ſinten, und dieſen Moment haben Kinder und Enkel nur abge⸗ 
wartet. „Ein Märchen, ein Märchen!“ ſo ſchallt die Bitte 
ſtürmiſcher und immer ſtürmiſcher, die Kleinen kauern ſich im 
Kreiſe umher, bis es dann beginnt: „Es war einmal!“ Und 
wenn es nur immer jo bliebe! Rein Volk der Erde hat jo 
reizvolle, aus dem Gemüth geſchaffene, das Kindergemüth wieder 
anregende Märchen, wie das deutſche, Märchen, die nicht nur 
einmal, nein, immer wieder und immer wieder erzählt werden 
können. Dae iſt eine reine Freude für die Kinderſeele, das iſt 
die reine Poeſie, welche das kindliche Gemüth erquickt und hebt. 
Eltern können Kinderwärterinnen etc. gar nicht ſtreng genug die 
Erzählung von „Hexen⸗ und Spukgeſchichten und dergleichen 
Kram“ verbieten, welche die Kinder aufregen und zu ſeltſamen 
Anſchauungen bringen. Unſere deutſchen Märchen ſind für 
die Kinder, die ſollen im Garten der Kindheit blühen und ihn 
ſchmücken. Nur gar zu bald kommt die Zeit, wo das Märchen⸗ 
erzählen dem Erleben der rauhen Wirklichkeit, wo die 
Poeſie der Jugend der Proſa des Lebens weicht. Dann fehlt 
der Schutz und die Güte der Eltern, dann gilt es zu arbeiten 
und zu ringen um das tägliche Brot, das bisher von ſelbſt 
erſchien auf dem Tiſchlein „Decke dich!“ Aber in ſpäten Jahren, 
wenn des Lebens . reichlich an den Ban, 8 die 
Fr da ingt es no anchmal an ihr Ohr, 
e egg er eg e a Ape van dme on ide Ohr, 
an fiefigen Königlicen Winteehafen werden auf Anord- 
nung des königlichen Waſſerbauinſpektor May große, den höchſten 
Waſſerſtand überragende Haltepfähle von gegen 15 Meter Länge 
in Reihen eingerammt, damit bei Hochwaſſer und Sturm die im 
Hafen liegenden Kähne ſich mit größerer Sicherheit feſt machen 
können, — Das Einrammen dieſer langen Pfähle geſchieht durch 
ie Firma Ulmer und Kaun auf einem von der königlichen 

aſſerbauinſpektion geſtellten ſchwimmenden Arbeitsdock. 


„ * Exkennungszeihen für fallhe 50-Marhfdieine. Neuerdings 
find falſche Reichskaſſenſcheine zu 50 ME. in den Verkehr geſetzt 
worden, bei denen das zur Herſtellung der echten Scheine ver- 
wendete Pflanzenfaſerpapier in der Weiſe nachgeahmt worden iſt, 
daß die Scheine aus zwei Blättern zuſammengeklebt und zwiſchen 
die beiden Blätter Faſern loſe eingeſtreut worden ſind. Um zu 
erkennen, ob ein Schein echt oder falſch ift, giebt es ein wichtiges 
Erkennungszeichen für die Echtheit des Scheines in der Lösbar⸗ 
keit der Pflanzenfaſer. Bei den echten Scheinen find nämlich 
durch die eigenartige Herſtellung des Faſerpapiers die Faſern nur 
auf der Rückſeite verſtreut und ſo mit dem Papier verarbeitet, 
daß jede einzelne Faſer mit einer Nadel zꝛc aus dem Papier 
berausgehoben werden kann. Außerdem erſcheint das Papier ſelbſt 
in der ganzen Breite des Faſerſtreifens beiderſeitig echt gefärbt. 
Bei den falſchen Scheinen aber laſſen ſich die Faſern nicht 
herausheben, weil ſie zwiſchen den beiden Blatthälften liegen. 
Ueber den Stand der Herbſtſaa x { 

November, jowie über die . desen Be ee 
ſammenſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen⸗Amtes Folgendes, wobei 
Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel bedeutet: Saatenſtand von Wiuter⸗ 
weizen 2, 3, Winterſpelz 2. 3, Winterroggen 2, 3, junger Klee 2. — 
ae ag nach vorläufiger Schätzung vom Hektar in 100 Kilogramm: 
Wieſen 28,8 — 10,7), Kartoffeln 111, (184,1), Klee 40,2 (23,1), 


el, Dte Arbeitsverhä . ie Commiſſi 
557 Itniſſe im Handelsgewerbe. Die Commiſſion 
Mime a dee uc in der geit um. 10. bis 17. 3 —9— 
Austunf denlachverſtändigen Beiſitzern eine große Zahl von 
Auskunftsperſonen aus 8 gene En Segen > Ver⸗ 
' wär üblichen Laden- und Arbeitszeiten 
and die dum fen Belangen. Fortbitbung und Zamilienleben Der 
n 


jei. Ferner wurden die Auskunſtsperſonen Weed e fer 


Die geſetzliche Einführung einer inimalkündigungsfri 
wurde von fünf Beiſitzern warm empfohlen. Entſchieden ſprach fle der 
Vertreter des Vereins der Berliner Kaufleute und Induſtrieller gegen jede 
ſtaatliche Regelung der Ladenzeit und der Arbeit eit der Angeſtellten aus, 
wogegen die beiden anderen, dem Stande der rinzipale angehörenden 
Beiliger ebenſo wie die Vertreter der 8 eine ſolche Re elung 
nicht nur für durchführbar, ſondern auch für dringend erforderlich eflärten 
Was die Art der Ne elung anlangt, jo wurde namentlich die Unzuläfigeit 
Ehen, Trennung der Arbeitszeit von der Ladenzeit hervorgehoben und die 
Einführung einer einheitlichen Ladenſchlußſtunde unter Vorbehalt einzelner 
Ausnahmen empfohlen. Einſtimmig befürworteten die Beiſitzer, daß die 
Fortbildung der Lehrlinge bezw. der jugendlichen Perſonen in höherem 
Mape als bisher durch geſe liche Vorſchriften gewährleiſtet würde. An 
rei Ausführungen der jadberfändigen Beifiper ſchloß ſich eine vorläufige, 
been ndliche usſprache der Mitglieder der Commiſſion über die zur 

Dehiel nun ſiehenden Fragen. Eine end iltige Stellungnahme zu denſelben 
Dr. id die Commiſſion bis zur 10 . Sitzung vor. Der Referent, 
Gemmingen, übernahm es, inzwi chen im Einvernehmen mit dem 


8 8 


arte 


ſtandes zu entrichten. Wird ſpäter dennoch die Ermäßigung ab» Vorſitzenden einen Entwurf des an den Reichskanzler zu erſtattenden 8 ſtrirter Aufſatz über die fränkiſche Korbwaaren ⸗Induſtrie aus der Feder 


— — — — —— — —— — 


A. Bergers und eine Schilderung des neuen Reichstagshauſes von Emil 
Peſchkau, die illuſtrirt iſt durch hübſche Vignetten von Willy Stöwer. Die 
Bilder ſind durchweg techniſch vortrefflich ausgeführt. 


r nn Ä\’’"’/] c AAA 
Eingeſandt. 


unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkteiſe auf, welche von 
all ae Intereſſe fin, ah wenn die Redaktion die 12 
Anſichten nicht theilt. 


auszuarbeiten. 

7 Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten 
wir folgende Mittheilung: Cholera' iſt feſtgeſtellt: bei dem Quarantäne⸗ 
pflichtigen Johann Hinz, Frau Hinz, Gertrud Trautmann, Hermann 
Trautmann und Frau Funk in Tolkemit. 

i Die Aufhebung der Cholera⸗Ueberwachungsſtation in Graudenz 
iſt vom Regierungspräſidenten zu Marienwerder vom 29. d. Mts. ab, an⸗ 
geordnet worden. ; 

„ Weichſelfähre⸗Verkauf. Die Weichſelfähre bei Neuenburg iſt von 


Herrn von Kalkſtein hierſelbſt an Herrn Damrath-Neuenburg für Der Redaktion geht heute folgendes Schreiben zu: 

21000 Mk. verkauft worden. Es hat mich gefreut, daß Ihre Zeitung geſtern über den Kirchhofsweg 
8s Schweineeinfuhr. ordentlich (ge. ) raiſonirt hat. Und es wird auch nicht eher beſſer 

eingeführt. werden, als wenn die Stadt dieſen Weg pflaſtert. Aber hier wird Geld 


38 Diebſtahl. Recht bequem wurde einem Spitzbuben ſein löbliches 
Thun gemacht. Aus unverſchloſſenem Zimmer ſtahl derſelbe am Sonntag 
Abend in der Seglerſtraße einen ganz neuen Ueberzieher und eine ſilberne 
Uhr. Es wird angenommen, daß der Langfinger mit den ſonderbaren 
Elgenthümlichkeiten der Bewohner, die Thüren offen zu laſſen, vertraut iſt, 
jedoch hat man dieſen Vertrauensmann bis jetzt noch nicht. 

Gefunden. Ein Schlüſſel am Eiſenbahnbetriebs⸗Gebäude. — 16 
Nee in der Katharinenſtraße. Ein großer Schlüſſel an der ! 
Weichſel. 

Zugelaufen. 
Dammann u. Kordes. ö 

Polizeibericht. Arretirt wurden vier Perſonen. 

„„ 0. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,57 Meter 
über Null. — Abgefahren ſind die Dampfer „Thorn“ mit Spiritus und 
Stückgütern beladen und „Bromberg,“ beide nach Danzig. 

0 Holzverkehr auf der Weichſel 1894. Es haben Schillno paſſirt: 
1323 Traft. Sie enthielten: Kieferne Hölzer: 445037 Rundkiefern, 
694 436 Balken, Mauerlatten, Timber, 170 709 Sleepers, 11 856 Ringel⸗ 


fortgeworfen! Warum iſt nicht gleich Pflaſter gelegt worden; weil Kies⸗ 
ſchüttung nichts taugt, weil jo viel gefahren und geritten wird, wie auf 
dieſer Straße. Man ſchämt ſich bei Begräbniſſen vor den Fremden, die 
zum erſten Male nach Thorn kommen. Wenig Pietät für die lieben Ver⸗ 
ſtorbenen. — Aber dies iſt nicht der einzige ſchlechte Weg bei Thorn. 
Seit Juli wird der Kanal auf der Bromhergerſtraße gelegt und alle Wagen 
müſſen durch die Mellienſtraße fahren. Warum hat die Stadt nicht erſt 
dieſe Straße in Ordnung gebracht. Es iſt eine Schande, daß ſolche Wege 
nach der Stadt führen. Von der Lewin'ſchen Schneidemühle nach dem 
Rothen Wege iſt fußhoher Schlamm und nach der Schulſtraße Sand und 
Blotte, durch die ſchwer zu fahren iſt. Droſchken wollten nie durch 
dieſe Straßen fahren, was nicht übel zu nehmen ift, da ſolch Schmutz nicht 
einmal in der Polakei iſt. Wenn vor unſeren Häuſern möchte ſolche Un⸗ 
ordnung ſein, möchte die Polizei gleich beſtrafen, aber die Stadt kann 
machen was ſie will. Warum ſprechen die Stadtverordneten nicht ordent⸗ 
lich über ſolche Schmutzerei? Gut, daß Herr Plehwe gewählt iſt, der wird 
für die Bromberger Vorſtadt ſprechen und wenn Sie die Regierung bitten, 
9 — dem Kirchhofsweg, dann bitten Sie auch für die Mellienſtraße. Für 


circa 
Ueber Ottlotſchin find heute 115 Schweine 


Eine kleine ſchwarze Hündin bei Kanfmann L. 


— 


hölzer, 299312 Schwellen I. und II., 25105 Bretter und Bohlen. — l vieles andere, was nicht jo nöthig iſt, wird Geld weggegeben, aber an 
Tannen Hölzer: 11869 Rundtannen, 17 704 Balken, Mauerlatten. — gute Wege zur Stadt wird nicht gedacht. Lieber an anderen Stellen ſparen. 
Verſchiedene: 636 635 Elſen, 36 595 Eſchen, 3955 Espen, 5788 Birken, [— Sie können den Brief in Ihre Zeitung bringen. — (Wir haben keine 


772 Rüſtern, 2185 Weißbuchen, 61 Ahorn, 640 einf. Kloben. 
Hölzer: 4872 Rundeichen, 105 465 
5 Eichen, 29 826 Kreußhölzer, 511597 Schwellen I. und II., 5787 Weichen 
I. und II., 24675 Tramway I. und II., 99 707 Stäbe, 108 625 Blamiſer, 
344 220 Speichen, 65 Bretter und Bohlen, 5952 Grubenpfähle. Haſeln 
Bandſtöcke 32 110 Schock. 


— Eichene 


Veranlaſſung, dieſen Brief nicht „wörtlich“ wiederzugeben, da die hierin 
Rundſchwellen, 62 423 Plancons, 


kritiſirten Thatſachen eine Abhilſe dringend erheiſchen. Die Red.). 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ } 
Varzin, 27. November. (12 Uhr 58 Min.) Fran Fürſtin 
Bismarck iſt heute früh gegen 5 Uhr morgens geſtorben. { 
Fürſtin Johanna Friedericke Charlotte Dorothea Eleonore Bismarck 
iſt eine Tochter des verſtorbenen Heinrich Ernſt Jacob von Puttkamer auf 
Viartlum und deſſen Ehefrau Littegarde geb. von Glaſenap auf Reinfeld, 
eboren am 11. April 1824 und ſeit dem 38. Juli 1847 mit dem Fürſten 
Bismard vermählt. Drei Kinder, die Gräfin Rantzau, Grafen Herbert 
und Wilhelm ſind dieſer Ehe entſproſſen. 


— 


- Aus dem Kreiſe. Zum Gemeindevorſteher in Czernewitz wurde 
bei der in vergangener Woche ſtattgehabten Wahl der bisherige Gemeinde⸗ 
Vorſteher Herr Finger wiedergewählt. 

— ᷓ—́— — P — — — — 
r. Eutſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. 

Bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus Forſten (Hol⸗ 
zungen) ſind nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts, II. Senats, 
vom 4. Juli 1894, in Fällen, in welchen der Forſteigenthümer den in 
jeinem Bewirthſchaftungsplan forſtgerecht vorgeſehenen Abtrieb während eines 
oder mehrerer Wirthſchaftsjahre ganz oder theilweiſe unterläßt, für die be⸗ 
treffenden Jahre nur die Ergebniſſe des thatſächlichen Abtriebs — nicht 
etwa die Erträge, welche durch den planmäßigen Abtrieb hätten erzielt 
werden können — bei der Einkommenſteuerveranlagung in Betracht zu 
ziehen. Findei aber in ſpäteren Jahren eininfolg der früheren Aufſparung ver⸗ 
ſtärkter Abtrieb ſtatt, ſo kommen nunmehr die Ergebniſſe des verſtärkten 
Abtriebes voll zur Anrechnung, inſoweit nicht die Grenzen des Wirthſchafts⸗ 
planes im Ganzen überſchritten werden. „Das Einkommenſteuer = Geſetz 
vom 24. Juui 1891 disponirt über das Einkommen aus dem Grnndver⸗ 
mögen im $ 13 und ſtellt hinſichtlich des Einkommens aus nicht ver⸗ 
pachteten Beſitzungen als Grundſatz die Regel auf, daß bei Schätzung des 
Einkommens aus dieſer Quelle der durch die eigene Bewirthung erzielte 
Reinertrag zu Grunde zu legen iſt. Das Geſetz ſchließt ſich alſo auch in 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Paris, 26 November. Eine Summe von 300 000 Fres wird in 
den nächſten Tagen Frau Carnot überreicht werden. Dieſe Summe 
bildet das Ergebniß der im ganzen Lande veranſtalteten Subſtription 
für ein zum Andenken an den Präſidenten Carnot zu gründendes 
philantropiſches Werk. Frau Carnot hat beſtimmt, daß dieſes Geld 
zu einer Stiftung verwendet werde, aus welcher jährlich an nothleiden⸗ 
der Wittwen von Arbeitern Beträge vertheilt werden ſollen. Die 
Damen Frankreichs haben dem Senator Jules Simon, welcher mit der 
Vollftredung des Auftrags betraut iſt, die Summe überreicht. 

Brüſſel, 26. November. Ein ehemaliger Offizier, welcher in 
ſeiner Heimath wegen politiſcher Verbrechen zum Tode verurtheilt 
worden war, hat ſich der hieſigen Polizei geſtellt und wurde auf ſeinen 
Wunſch nach England überführt. 8 

Antwerpen, 26. November. In einer Spezialverſammlung 
haben die Generalkommiſſare der Fremdenabtheilung der Ausſtellung 
beſchloſſen, einen Kranz aus geſchmiedetem Eiſen und Silber im Werthe 
von über 2000 Fres. auf dem Grabe Alexanders III. niederzulegen. 


dieſer Hinſicht dem Grunde an, daß es für die Beſteuerung des Ein- 
kommens das thatſächliche erzielte, nicht aber ein Einkommen, daß unter 
beſonderen Umſtänden und Vorausſetzungen etwa zu erzielen geweſen wäre, 
maßgebend ſein ſolle.“ 


a Vermiſchtes. 


Eine Asra⸗ Parodie, die Rubinſtein ſelber ein herzliches 

Lachen entlockte, hat Julius Bauer in Wien einſt in luſtiger Geſellſchaft 
zum Beſten ben; fie lautet: 9 
„Täglich ſchlug der Wunderbare 
Seine Hände auf und nieder 
Um die Abendzeit am Flügel, 
Wo die weißen Taſten glänzen. 

Sieben Tage ſpielt der Meiſter, 
So daß von der edlen Stirn 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 
N Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 27. November 1894: up! 


über Null 0,58 Meter, fällt. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: — 2 Grad Celſius 
Barometerſtand: 28 Zoll 6 Strich. 
Bewölkung: bedeckter Himmel. 
- Windrichtung: Südoſt, mäßig. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe 
Morgens 8 Uhr 


a Eines Abends friegt ein Fräulein 
Einen Anfall von Begeiftrung 
Und in Ohnmacht ſtürzt die Dame 
Juſt dem Spielmann in die Arme. 
Und der Meiſter ſprach: ich heiße 
5 vor len Stir Rubinftein und bin aus Rußland. 
Ihm die weißen Waſſer plätſchern Sehr zuwider ſind mir Damen, 
Täglich wird er bleich und bleicher. Welche ſterben, wenn ich ſpiele.“ 
In Reggio (Kalabrien) iſt wiederum ein wellenförmiger 
Erdſtoß verſpürt worden. Auch in Meſſina wurden zwei ſchwache 
Erdſtöße wahrgenommen, denen ein ſtarker, kurzer Zentralſloß 


voranging. Der Bevölkerung bemächtigte ſich neuerdings eine | Weichſel: Thorn, den 27. November. 0,58 über Null 
Panik. In Mineo wurden ebenfalls neuerliche leichte Erdſtöße 5 Warſchau den 21. November. . 0, 8 
verjpürt. Der Regierungskommiſſar Galli organiſirt Hilfskomitees Brahemünde den 24 November 29030 .q ö, ꝗñ6 


” 
Brahe: 


und hat die Wiedereröffnung der Schulen angeordnet. Sämmt⸗ 
liche Präfekten Italiens wurden von dem Kommiſſar erſucht, im 
Einvernehmen mit den Bürgermeiſtern Hilfskomitees einzuſetzen. 
Die Vereinigung der römiſchen Preſſe beſchloß, an alle italieni⸗ 
ſchen Preßvereine einen Aufruf behufs Einleitung von Samm⸗ 
lungen für die Opfer des jüngſten Erdbebens ergehen zu laſſen. 
— In Sofia it in der Nacht zum Montag ein ziemlich ſtarker 
wellenförmiger Erdſtoß verſpürt worden. — In Eſchwege brach 
in einem Hotel eine Feuersbrunſt aus, die derart um fi griff, 
daß die Bewohner nur mit knapper Noth gerettet werden konnten. 
Drei Dienſtmädchen, welche in den Dachkammern ſchliefen, kamen 
nur bis zum dritten Stock und ſprangen von hier aus auf die 
auf die Erde gelegten Betten. Zwei wurden ſchwer, eine leicht 
verletzt. — Die Stellenbeſitzerfrau v. Stwolinski in Lenkau 
iſt von einem Unbekannten erſchoſen. — Durch einen Verbin⸗ 
dungszug iſt in Sudenburg⸗Magdeburg auf dem nicht geſchloſſenen 


Bromberg den 24. November 5.30 


Handels nachrichten. 3 5 


Thorn, 27. November. 


{ (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen ſehr kleine Zufuhr 128 pfd. 124 Mk. 130 pfd. hell 126 M 
13304 pfd 128 Mk., feinſter über Notiz. 

Roggen underändert ſehr geriuges Angebot 121½ pfd. 108 ME, 
1245 pfd. 109 Mk. 


Gerſte in feiner mehliger Waare beachtet. ſeine Bra. 120 26 Mk. 
feinſte nber Notiz, Mittelw. 105,112 Mk. 


TCotograpiziſche Schtußſcourſo. 
Berlin, den 27. November. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 


Wetter rauh. 


127. 11. 94.120. 11.94 


Uebergang des Breitenweges ein Pferdebahnwagen erfaßt und Welle anf Wasscr ea) AR 2205 2207 
zertrümmert worden. Von den Inſaſſen des Pferdebahnwagens . e 8 proß Ponſols i 95,40 | 95.40 
wurden 1 getödtet, 1 ſchwer und 4 leicht verletzt; auch das Pferd Bi 9 3½ proc. Conſols 104,20 | 104,20 
iſt verletzt. Fahrperſonal iſt nicht zu Schaden gekommen. Die e vn ln — 14 105,60 | 105,50 
4 3 olniſche andbriefe roe ee 6 
Unterſuchung wurde jofort eingeleitet und der Ueberwegswärter ni Be iquibatton&pfandbrlefe. 5 en 22 


vom a zurückgezogen. tpreußiſche 3% proc. Bfandbriefe. » . | 10110 101,— 


— — — Seer iche Bun Antheile. 3 205,.— ‚so 
5 N eſterreichiſche o 163,75 163,60 
Litterariſch es, Weizen: Wende N 2 te 32,— | 131,25 
Eingegangene Neuheiten für den Büchertiſch: Deutſches Verlagshaus A ee es 138,— | 137,50 
Bong u. Co. Berlin M. Iluſtrirte Familienzeitſchrift „Fir Alle loco. in New Hort · 60,58, % 
Welt!, „Preis des Vierzehntageheftes 40 Pf. — „Zur Guten | Roggen: loco. R 114% 116% 
Stunde“ Heſt 7. Preis des Vierzehntageheftes 40 Pf. — November. neee 
„Moderne Kunſt“ Heft 6 Preis 60 Pf. — Im Verlage der Dezem bert 113,75 | 113,75 
Königl. Hofbucdruderei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. find i 23 18.25 | 117,75 
ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, ſowie auch gegen Ein⸗ | Rüböl: November. a 43,70 43,50 
ſendung von 2,60 Mk. portofrei durch die Verlagsbuchhandlung zu be⸗ e 8 44.30 44,10 
ziehen! „Häusliche Conditorei. 680 erprobte Rezepte zur | Spiritus: oer loco. 51.— | 51,10 
Bereitung von Torten, Kuchen und Backwerk von L. von Pröpper.“ — 70er loco · i 31,50 | 31,50 
Trowitzſch landwirtbſchaftlicher Notizkalender auf das Jahr 1895, 1 — . e 35,80 | 35,80 
r Ma.. 


32. Jahrgang. In Leinwand gebunden mit 
1,50 Mark, in Leder gebunden 2 Mark. — Trowitzſch Volkskalender 
für 1895, 68. Jahrgang. Preis gebunden 1 Mark. Ferner: Ein Helfer 
in der Landwirthſchaft! Seit zwei Jahren giebt der bekannte Landwirth, 
Freiherr von Schilling, einen Kalender heraus, „Des Deutſchen Land⸗ 
manns Jahrbuch“, von dem jetzt der Jahrgang 1895 erſchienen iſt. 
Ladenpreis 1 Mark. — Das 5. Heft der illuſtrirten Halbmonatsſchrift 
„Vom Fels zum Meer“ e Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft), 
iſt erſchienen und zeigt in Wort und Bild die Vorzüge, die den Preis von 
75 Pfennig für daß einzelne Heft dieſer Zeitſchrift als außerordentlich 
billig erſcheinen laſſen. 

Die neu erſchienenen Nummern 44 und 45 der „Gartenlaube“ ent⸗ 
halten die Fortſetzung des ſpannenden Seien egen, Romans „Um fremde 
Schuld“ und den Beginn einer anmuthigen Novelle von Stefanie Keyſer 
„Zeit bringt Roſen“. Unter den Artikeln iſt hervorzuheben ein reich iüu⸗ 


2 Taſchen und Bleiſtift 37,40 


ah} . 7, 5 > 
Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard-Zinsfuß Zu, reſp. 4 pCt. 


Die unter königlich ktalteniſcher Staatskontrolle ſtehenden 
Weine der Deutſch⸗Italieniſchen Wein- Import- Geſellchaſtl Dante, 
Donner, Kinen & Co., namentlich die beliebten Tiſchweinmarken, 
Maren Italia, Vino da Pasto No. 1 3 und 4, ſowie die 
feineren Tafelweine Castel Cologna, Castel Mombaruzzo Lc. 
und Deſſertweine Moscato, Marsala. Vino doleo :c, find in 
e 1 8 vorräthig on 

In Thorn ind die Weine der Geſellſchaft zu haben bei 
C. A. Guksch, Breiteſtraße. — E. Szyminski et 
Eduard Kohnert Weinhdlung. 


"un: 
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Dur re 
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Bekanntmachung. 

Bei der heutigen Wahl von vier 
Mitgliedern der Handelskammer für 
Kreis Thorn ſind für die Zeit 1. Ja⸗ 
nuar 1895 bis einſchließlich Dezem⸗ 
ber 1897 gewählt worden die Herren 

A. Born-Mocker, 
E. Kittler. 

S. Rawitzki, 

M. Rosenfeld. 

Etwaige Einſprüche gegen die Wahl 
ſind binnen 10 Tagen bei der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn, den 26. November 1894. 

Der Wahlkommiſſar. 
Herm. S. Schwartz. 


Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke Strembaczuo, 
Drewenz und Kämpe am 
Montag, d. 3. Dezember cr., 

von Vormittags 10 Uhr ab 
im Schreiber'ſchen Saale 
u Schönſee. 
er kaufe kommen: 


* 


Zum 


(4460) 


Staatsmedaille 1888. nnn 


TT 
lau versuche l. vergleiche nit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Hildebrand's 
Deutsche Schokolade, 


das Pfund (', Kilo) Mk. 1.60. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Blocker Cacao 


stets die feinste Marke. 


Schiffbauerdamm 16. Berlin NW 


General-Depot: 


5 Rm. Kiefern⸗Kloben, 2 Rm. Birken: 
Kloben, 2 Rm Erlen⸗Kloben, 33 Rm 
Aspen⸗Kloben, 1080 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 300 Rm. Kiefern⸗Kiefern, 2 Rm. 
Kiefern⸗Stöcke und 790 Rm. Reiſig 
(Stangendaufen). - (4780) 
Königliche Oberförſterei. 
Strembac zuo. 
Oeffentliche 
Verſteigerung 


Freitag, 30. November er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

die zur Emil Fischer'ſchen Konkuis⸗ 

maſſe gehörigen Gegenſtände als: 
2 4, Arbeitswagen, 2 3“ Arbeits⸗ 
wagen, 1 neuen Wagen, 1 Noll⸗ 
und 1 Handwagen, 1 Decimaltunnge, 
Pferbegeſchirre, Holzketten, Pferde⸗ 
decken und 1 Häckſelmaſchine 

im Auftrage des Konkursverwalters 

Herrn Fehlauer hierſelbſt öffentlich 

meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 

ſteigern. (4786) | 
Thorn, den 27. November 1894. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Das Waarenlager 


und die 


Ladengeräthſchaften 
des verſtorbenen Cigarren ⸗ Händlers 
E. Wittenberg ſind im Gan⸗ 
zen oder Einzelnen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Verzeichniß der Beſtände iſt 
in meinem Bureau, Vormittags von 
8—1 Uhr, Nachmittags von 3—6 Uhr 
einzuſehen. Beſichtigung nur Vormit⸗ 
tags von 11— 12 Uhr. 

Der Laden ſelbſt iſt vom 1. De⸗ 
zember er. an zu vermiethen. 
Der Nachlaß pfleger. 


Rechtsanwalt Dr. Stein. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines groſten 
Vürſtenwaaren⸗Lagers verkaufe 


sämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis. [4329] 
A. Sieckmann, 
Thorn, Schillerſtraße 2. 


Aur noch 3 Rentenguts⸗ 
parzellen 


ſind von Gremboczyn Nr. 66 zu vergeben. 

Gustav Fehlauer, 
Bevollmächtigter des Vorſchußvereins 
zu Thorn, E. G. m. u. Y. 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugungs - Mittel 
holera u.Diarrhoe, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk, iſt 


Heidelbeerwein 


don E. Vollrath & Co., Nürnberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad 95 
regelmäßig controllirt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandt u. empfohlen v. Univerſitäts⸗ 
rofeſſoren und praktiſchen Aerzten des 
5 und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 
Analyſen zu Dienſten. 
Süß Mk. 1.—\ für / Ltr.⸗Flaſche 
Herb 90 Pfg.) mit Glas. 
In Thorn zu haben bei P. Begdon- 


BVeſte Königsberger 
Getreide = Dreh = Hefe 
höchſte 1 G12 t, täglich friſch bei 


M. Glässer, 
Gerstenstrasse16 Strobandstrasse- Ecke. 


Hochfeine Tatelbutter 


empfiehlt ange, Gerechteſtraße 1. 


2 


LL. 


= 


OOCOOO000020I00:0000000008 
8 Berlin, Hötel Stadt Gotha Berlin, 


strasse, von Unter den Linden 
dig neu eingerichtet. I reise sehr mässig. Zimmer von M. 1,50 
an. Allen Reisenden, auch Familien bestens empfohlen. 


Soooooooo OO OOO OOo 


f = ohnung, 3 Zimmer, 1 Tv 2 
Stand für 1 Offier-ferd (Me, 3 


zu vermiethen. 


Montag, den 3. Dezemb 
Im grossen Saal 


| 


Hof-Pianoforte-Fabrik 


G. Wolkenhauer-Stettin 


Louisenstrasse Nr. 18. 


Hof-Lieferant Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm II. 


| 


Heinrich Grünfeld, 
Cello. \ 
A.: Tris B-dur Op. 97 Bee 


U. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 30. November er.: 

8 ¼% Uhr Abends 8 
im kleinen Saale des Artushofes 


Vortrag 


des Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin. 
Thema: 
Goethes Fauſt. E 
beſonders die Gretchen Tragödie. 
Der Vorstand. 


Thorner Beamtenverein. 
Jeden Donuerſtag: 
Gesellschafts - Abend 

3 von Abends 8 Uhr ab 
im kleinen Saale d. Schützenhauſes. 
Die Einladungen ſind auch für dieſe 
Abende gültig. (4783) 
Der Vorstand. 


ff. Speifekattoffeln ff. 


empfiehlt und liefert frei Haus 
Amand Müller. 


er 1894 Abends 8 Uhr: 
e des Artushofes 


ARammermusik - Abend. 


Max Pauer, 
Clavier. 


Florian Zajic. 
Violine. 
thoven; Tris B-dur-Rubinstein. 


Karten zu nummerirten Plätzen & 3 Mk., zu Stehplätzen & 1,50 
Mk. und Schülerkarten à 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl v. Preussen, 


” r. 
— Sr. Königl Hoh. des Grossherzogs von Baden, 


15 Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Sachsen - Weimar, 
1 Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 


Hervorragendste Neuheit der Saison. 
| Speoialität: 
Wolkenhauer’s Kaiser-Pianino! 


Höchste Auszeichnung: Königlich Preussische Staatsmedallle. 


Haupt- 
gewinn 


Originalloos à 3 Mark (Liste 


Bankgeschäft von 
EE 


Ausgezeichnet durch hervorragendste Tonschönheit vereinigen 
Wolkenhauer’s Kaiserpianinos den Schmelz und Wohl- 
laut eines Pianinos mit der Kraft und Fülle eines Flügels und leisten 
in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt 
bekannt wurde, sodass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 


eine gesetzlich bindende Garantie v. 20 Jahren 


leistet 


Waſſer leitungsſchäd n- 
Verſicherungs - Geſellſchaft 
in Frankfurt al. 

Die Gefelihaft verſichert Gebäude, 
Mobiliar und Waarenläger zu billigen 
feſten Sätzen gegen den Schaden, wel⸗ 
cher durch Ausſtrömen von Waſſer aus 

der Waſſerleitungsanlage entſteht. 


Zu jeder näheren Auskusft 
bereit. 


Die Haupl⸗Agenkur für Thorn. 
Walter Güte, 
Altſtädt. Markt Nr. 20. 


4 Hoffmann- 


NOS 


und Harmoniums vide 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, außs 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
bequemer Zahlweise 

Georg Hoffmann, 
Berlin 8 w. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


Preise von 540 Mark bis 1200 Mark. 


Frachtfreie Lieferung. Eæport nach allen Weit- 
theilen. Monatliche Theilzahlung, Bei Baarzah- 
ent echender Rabatt. Abbildungen und 


2 
[27 spr 
— Preisverzeichnisse kostenlos und franco. 
Niemand braucht ein Instrument zu behalten, 


Bedingung: das ihn nicht vollständig befriedigt. 


it ſtets 
4601) 


(4792) 


{ 1 Uebernahme completter 


„ Bauausführungen, 
"Reparaturen und Umänderungen. 


Anfertigung von 


Anſchlägen und Zeichnungen. 


Fouragehandlung 


(A. Edel, Gerechteſtr. 22. 
Offerirt billigſt 
Roggenſchrot mehlfrei (grob), 
Roggenſchrot (fein) 


BEOOOOOOOOOOORCOCDIODOOOOOOO Geritenfchrot, 

Haferſchrot, 

e ieee ekt 3 
Weizenſchaale, 


Hafer, Heu und Stroh. 
Häckſel 3 Mark pro Ceutner. 
Habe noch mehrere Waggons gelbe 


Zittauer Dauer⸗Zwiebeln 
zum billigen Preiſe abzugeben 
Ernst Lange, 


Beite oberſchleſiſche 


5 Sieinkohlen 


in ganzen Wagenladungen, wie jedem 
beliebigen kleineren Quantum ab Lager 
und frei ins Haus offeriren preiswerth 


Gebr. Pichert, 


Schloßftraße 7. 


— —— — ͤ Ǵ i-—ꝛ —w—̊2ä 


Jesterreichische 
Specislität- 
p dess 


r 

j angenehm 
750 ter” 5 5 kräftig u.gesund 
15 Alleinige Fabrikation: 


ienfried Bessler: 
Sieg e [Oesterreich] 


In Thorm zu haben bei: Dammann & Kordes, Heinrich 


Neiz, A. Wiese, v. Wolski. 4502 
In Allensteim zu haben bei: Reinh. Hesse. (4502) 


((rüher Hotel Sach.) 


Friedrichstrasse 175, bene der Jägerstr. 62a. 
Allerbeste Lage. In nächster Nähe des Bahnhofs Friedrich- 
Feines ruhiges Haus, vollstän- 


iſt das anerkannt eine beſtwirkend 

e Mittel 
ohne Ki en Jas u. ficher zu töbten, 
IR an fein. Packete 1 hlere u Geflügel ſchäd⸗ 


: 
5 
; 


2 


50 Pfg. und 1 Mk. 
Hugo Claass. Seglerſtraße. 


8 ö Damen⸗ u. Kinder Koſtüme 
werden ſauber, billig u. gutſitzend 


Freie Gepäckbeförderung von und nach dem Bahnhof. 


angefertigt bei P,Skarboszewski, 

akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Preis 7 A A >... 2 eiligegeiſtſtraße Nr. 9, part. 
air Koppernikusſtr. 39. 1 Fein möbl. Zim. m. Kab. z. v. Breiteſtr. 41. v ars Heft 5 


Druck und Verlag d Rathsbuchdruckerei Ernst Iambeck in Thorn. 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der duroh das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 


100 000 Mar 


Berlin, Taubenstr. 35. 


haar ohne 
Abzug. 
und Porto geschlossen 50 Pf. 


Schereck, zesr. 1343, 


Taschen-Kalender 


für Haus- und Tandwi 'the 
auf das Jahr 1895. 

Von Dr. William Löbe. 
Preis in Calico 2 DIE. Leder 2,50 Pf. 
Vorräthig bei Walter Lambeck. 

8 — Heute Mittwoch: 
Tivoli. Pfannkuchen. 


7 


Großes Wufteſſen, 


Douuerſtag, den 29. d. 
von 5 Uhr ab 


Grand Restaurant, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 23. 
ECE ˙A—Ä—y2;³ . 


Schützenhaus. 


Empfehle 


Säle u. Zimmer 


zum Abhalten von Hochzeiten, 
Vereinsfestlichkeiten ete. 


Grosser Mittagstisch, 


Hochachtungsvoll 
HF. Grunau. 


SE 


Culmbacher Bier 


aus der rühmlichſt bekannten Brauerei 
J W. Reichel, Kulmbach 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. 
Flaſchen (Ausſchank dieſes Gebräues, 
Neſtaurant Kissling, Breslau). 


Max Krüger. 
Bier⸗Groß⸗ Handlung. 


Anerkannt bestes 


HKlauenöl 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
aus der Knochenölfabrik von 
H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 


Haare Zu 
abgeſchnittene und ausgekämmle kauft 
B. Elsner, Seglerſtr. 19. 


Ein komfortable Balkon⸗Wohnung 
Breiteſtraßße 37, Bel⸗Etage, 6 Zim., 
Badeſtube, Küche und Zubehör, zur Zeit von 
Herrn Julius Neumann, in Firma 
Gebr. Neumann bewohnt, ij 
1. April zu vermiethen. (4446) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Wobnungen zu vermiethen bei 

4347] Bäckermeiſter O. Sztuesko. 
1 kl. Wohn. v. ſogl. z. verm. Gerechteſtr. 9. 

öbl. Jim. u. Kab. m. auch o. Bur⸗ 

ſchengelaß z. v. 


Brückenſtr. 28, II. 


— 


